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Die Verschärfung der Not.
Von Ingenieur Jul . H . West.

Jetzt scheint der Augenblick gekommen zu sein, . 1e
Mark zur Ruhe kommen soll . Jedenfalls haben o.
letzten vier Wochen nur ganz geringe Schwankungen des
Mark-Kurses gebracht. Ob die Ruhe von Bestand sein
wird, können wir nicht voraussehen . Wir wollen es hof¬
fen, denn nur auf der Grundlage einer stabilen Währung
sind gesunde wirtschaftliche Verhältnisse möglich Aber
gleichzeitig müssen wir uns klar sein darüber , daß die
Stabilisierung der Mark unvermeidlich eine erhebliche
Verschärfung der deutschen Not bringt . Um das zu zeigen,
wollen wir versuchen , die in Betracht kommenden Ver¬
hältnisse mit wenigen Zahlen zu beleuchten.

Das Jahres -Einkommen des deutschen Volkes betrug
1913 ungefähr 44 Milliarden Goldmark (G-Mk.) . So
wie die Verhältnisse damals lagen , entsprach das Einkom¬
men des deutschen Volkes annähernd dem Wert der

«deutschen Jahresproduktion . Durch den Krieg verlor
D̂eutschland etwa ein Zehntel seiner Bevölkerung . Ziehen
wir dieses Zehntel ab, so hätte das Jahreseinkommen
.des heutigen deutschen Volkes vor dem Krieg rund 40
Milliarden G-Mk. betragen . Von dieser Summe wurden
etwa 5 Milliarden G-Mk. erspart , — der Rest, 34 Mil¬
liarden , stellt den Verbrauch, d . h. die Gesamtkosten der
Lebenshaltung des heutigen deutschen Volkes vor dem
Kriege dar.

Infolge der wirtschaftlichen und physischen Schwä¬
chung, die der Krieg und die Kriegsfolgen gebracht ha¬
ben, ist die Produktion in dem heutigen Deutschland,
verglichen mit 1913 , auf 60 Prozent gesunken , — d . h.
von 40 auf 24 Milliarden G-Mk. (berechnet nach Frie-
ldens-Werten ) . Die Reparations -Zahlungen , die im Lon-
,doner Zahlungsplan vom 5 . 5 . 21 festgesetzt sind , und
die Kosten der Besatzung und der Kvntroll -Kommission,
berechnet nach dem Durchschnitt von 1919—22 , beanspru¬
chen zusammen etwa 5 Milliarden G-Mk. jährlich. Zieht
.man diesen Betrag von den obigen 24 Milliarden ab,
lso ergibt sich, daß das deutsche Volk , so wie die Ver¬
hältnisse heute liegen, zur Bestreitung seiner Lebens¬
haltung jHt nur 19 Milliarden G-Mk . im Jahre zur
-Verfügung hat , — gegenüber 34 Milliarden vor dem
Krieg, — und dies auch nur unter der Voraussetzung,
haß keine Ersparnisse gemacht, also kein neues Vermögen
gebildet wird . Dieser Betrag wird sich erhöhen, wenn die
Produktion gesteigert wird , und er kann sich erhöhen,
wenn deutsche Vernrögens-Werte an das Ausland ver¬
kauft werden.

Die vorstehende Ausrechnung ist, um sie einfach zu ge¬
stalten, etwas oberflächlich ; um genau zu sein , bedarf sie
m vielen Punkten der Korrektur . Nimmt man diese vor,
sti ergibt sich ein noch ernsteres Bild , denn man kommt
dann zu dem Ergebnis , daß das deutsche Volk, wenn es
Vermeiden will , seine Besitztümer an das Ausland abzu-
geben und damit an das Ausland noch mehr tribut¬
pflichtig zu werden, als es durch den Friedensvertrag
von Versailles schon geworden ist , künftig nur halb so viel
zur Bestreitung seines Lebensunterhaltes zur Verfügung
hat , als vor dem Krieg . Eine Besserung -»dieser Tat¬
sache ist möglich, wenn die Produktion gesteigert wird.

Vorläufig hat das deutsche Voll noch nicht die Schwere
feiner Lage voll empfunden, — und zwar deshalb , weil
die Preise für die meisten Lebensbedürfnisse von Papier-
Mark in Gold-Mark umgerechnet, bisher nur Vs bis ^
der Friedenspreise betragen haben.

Es genügt in dieser Hinsicht darauf hinzuweisen, daß
die Reichsindexziffer, die die durchschnittliche Teuerung
der Lebensbedürfnisse angibt , sich im Januar d. I . auf
st120 stellte, während die Papier -Mark , gemessen am
durchschnittlich, -» Dollar -Kurs im Januar auf etwa
il/4110 G -Mk. gesunken war . Das bedeutet, daß die
deutschen Inlands -Preise im Januar , in Gold -Mark
ausgedrückt, nur wenig über A der Friedenspreise be¬
itrugen.

Mit der Stabilisierung der Mark wird sich dieses BW
km Lause von höchstens 3—5 Monaten vollständig än¬
dern , und zwar deshalb , weil sich die Inlands -Preise
naturgemäß allmählich den Auslandspreisen anpassen wer¬
den. Wir stehen jetzt mitten in dieser Entwicklung. Am
k- Februar erreichte der Dollar mit 41 395 Mark den
Höchst -Stand . Von da ab sank er bis Monats -Mitte rmel-
tnäßig und hgt sich seitdem aus ungefähr 20000 Mk.

. gehalten . Aber inzwischen stiegen die Kleinhandelspreise .
der meisten Lebensbedürfnisse weiter, so daß wir für !
Februar das folgende Bild haben : Papier -Mark -- !
1/6500 G-Mk . ; Reichs-Indexziffer 2643 : — danach
sind die Preise im Februar aus durchschnittlich ungefähr
2/^ der Friedenspreise gestiegen , gegenüber rund Z/r im
Januar.

Wenn es gelingt , dm Kurs der Papier -Mark stabil zu
halten , so muß sich diese Entwicklung fortsetzen , bis die
Weltmarktpreise erreicht sind, — und daun wird das
deutsche Volk die volle Schwere der oben festgestellten
Tatsache fühlen, — nämlich daß es zum Lebensunter¬
halt nur halb so viel zur Verfügung hat als vor dem
Krieg . Seit Festlegung des Markkurses , also seit etwa
Vier Wochen, sind wir , wie oben erwähnt , mitten in die¬
ser Entwicklung, die voraussichtlich in etwa 2—4 Monaten
zu Ende geführt sein wird . Je weiter die Entwicklung
sortschreitet, um so schwieriger wird die Situation , u. a.
aus dem Grunde , weil die notwendige Folge dieser Ent¬
wicklung ist, daß die Handels - und Produktions -Gewinne
allmählich mehr und mehr beschränkt werden, und daß zu
gleicher Zeit der Absatz stocken wird . Beides führt natur¬
gemäß zu einer Erschwerung der Verständigung zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern über Lohnerhöhungen
und damit leicht zu schweren Lohnkämpfm , durch die,
wenn sie Arbeitseinstellungen im Gefolge haben , die Pro¬
duktion und das Volkseinkommen noch mehr verringert

l und damit die Lage noch schwieriger wird.
Wir tun gut, uns diese Verhältnisse beizeiten klar zu

machen, damit wir erkennen, was gescheAr unu, . d
geschehen muß , um die Verhältnisse nach Möglichkeit zr.
mildern . Das ist um so nötiger , weil der Ruhr -Ein¬
bruch der Franzosen die Lage des deutschen Volkes noch
weit mehr verschärft hat , als es im Vorstehenden darge¬
stellt ist.

Stimmen der Neutralen.
Eine Stimme aus Holland.

Ein Holländer schreibt der „Köln . Ztg .
" aus dem

Haag:
Die Stimmung in Holland bessert sich für Frankreich

nicht. Im Gegenteil . Ter Zwischenfall, den der Bericht¬
erstatter des Amsterdamer „Algemeen Handelsblad " im
Ruhrgebiet erlebt hat , hat viel böses Blut gemacht. Dieser
Holländer ist bekanntlich ungeachtet eines Passes des Ge- ,
nerals Degoutte und einer Erlaubnis zum Filmen von
den Franzosen verhaftet worden, die ihn und seinen Ope¬
rateur , P . I . van Heutz, einen Sohn des ehemaligen
Armeekommandanten und Generalgouverneurs von Nie-
derländisch-Jndien , nur sreigelassen haben, nachdem die
Filme beschlagnahmt worden waren . Sie hatten in Gel¬
senkirchen gefilmt , wie französische Soldaten die Leute
auf der Straße hetzten und mit Kolben und Bajonett
bearbeiten . Das war antifranzöfische Propaganda , also
fort damit ! Wohl konnten die Franzosen die Filme
beschlagnahmen, jedoch verhindern , daß der Berichterstat¬
ter seine Erlebnisse ausführlich in seiner Zeitung mit¬
teilte, konnten die Franzosen nicht . Als der Fall bekannt
wurde, war die Entrüstung allgemein . Der sattsam be¬
kannte deutschfeindliche Telegraaf wußte nichts Besseres
zu tun , als dem französischen General , auf dessen Be¬
fehl die Verhaftung erfolgt war , zu schreiben , und später
überraschte er das holländische Volk mit der Mitteilung,
daß der holländische Journalist verhaftet worden sei, weil
er französische Soldaten bestochen habe, um auf Zivil¬
personen Angriffe zu machen , damit er Sensationsauf¬
nahmen hätte machen können. Eine traurigere Ausrede
ist wohl nicht denkbar, und die holländische Oeffentlichkeik
hat sich denn auch nicht irre machen lassen. Auch durch¬
schaut man hier genau das Konkurrenzmanöver des Tele¬
graaf gegenüber dem Handelsblad . Wenn je ein Versuch
zum Reinwaschen mißlungen ist, so diesmal . Havas hat
diese Darstellung von einer Bestechung französischer Sol¬
datm übernommen . Wie dumm von den Franzosen , nicht
einmal zu bedenken , daß sie hierdurch Bestechlichkeit ihrer
„ritterlichen " Soldaten zugeben.

Eine spanische Stimme.
Es ist beinahe unvermeidlich, wenn man augenblicklich

dem Ausland einen Begriff von der öffentlichen Meinung
in Spanien geben möchte , immer wieder auf die spanische
Zeitung Abc Bezug . M nehmen. Denn abgesehen von

Irgendwelchen persönlichen Voreingenommenheiten zugun¬
sten oder ungnnsten dieses ausgezeichnet geleiteten Madri¬
der Blattes , das wie wenige neutrale Zeitungen den
internationalen Ereignissen der letzten zehn Jahre gegen¬
über stets die Unabhängigkeit seines Urteils gewahrt hat,
ist eben das Abc, das täglich in mehr als 200 000 Exem¬
plaren zwischen den Pyrenäen und der Straße von
Gibraltar bis in die entlegenste Ortschaft verteilt wird,
das Instrument , das wie kem zweites die öffentliche Mei¬
nung auf der Halbinsel bildet. Die Nummer des 17 . Fe¬
bruars bringt einen Artikel, der die Ueberschrift „Die
Lehre, die Deutschland allmählich begreift" trägt und,
da der Verfasser nicht gezeichnet hat , als direkte Mei¬
nungsäußerung der Leitung anzusehen ist . Wir lesen dort:

Aus verschiedenen Gründen haben wir das Vorgehen
Frankreichs im Ruhrgebiet mit größter Vorsicht beurteilt.
Es ist ein Vorgang , der ein „Novum " in der Geschichte
darstellt , und man sucht vergeblich nach Beispielen oder
Vergleichen, die zur Entschuldigung oder Erklärung dienen
könnten . Immerhin gibt es eine Erwägung , der wir
uns nicht verschließen dürfen . Verführt durch die Ver¬
sprechungen Wilsons , glaubte Deutschland, daß tatsäch¬
lich der Krieg nur gegen den Kaiser, gegen die kaiser¬
liche Regierung und gegen Einrichtungen geführt werde,
die als rückständig verdammt wurden . Tie Folge war,
daß der Kaiser der Krone entsagte, die deutsche Einheit in
ihrem Bestand gefährdet wurde und , im Vertrauen auf
Versicherungen , die gegeben wurden , Einrichtungen über¬
stürzt geschaffen wurden , die schon nicht mehr demokratische
sondern ganz einwandfrei sozialistisch waren . Jetzt aber
fängt Deutschland an zu verstehen, daß es schwer getäuscht
worden ist. Mit größerer Härte und geringerer Mäßi¬
gung hätte es auch nicht behandelt werden können, wenn
Wilhelm II . auf dem Thron geblieben wäre . Welche
Verfassung nun auch Deutschland augenblicklich hätte,
es würde in gleicher Weise die Gewalt der Sieger zu
spürm bekommen , die — ohne Wahl in den Mitteln

nur ihren Willen aufzwingen und ihre selbstsüchtigen
Absichten durchsetzen wollen . Die marktschreierischenPhra¬
senmacher, die den Völkern glauben machen möchten, daß
die demokratischen Einrichtungen beachtet werden, daß
beim Kampf gegen eine starke Nation nur die Mittel ihrer
Überlegenheit zerstört werden sollen, werden zugeben
müssen, wie weit sie von der Wahrheit entfernt sind , wenn
sie sich davon überzeugen, daß es Deutschland nichts ge¬
nutzt hat , als es sich in eine sozialistische Republik ver¬
wandelte und selbst die Grundlage seiner immer noch nicht
vollständig vernichteten Größe zertrümmerte.

So bemerkenswert schon an sich der Wortlaut dieser
vorsichtig geschriebenen Beurteilung der Lage Deutsch¬
lands ist, so steht doch noch mehr Wischen den Zeilen.

Neues vom Tage.
Tie deutsche Toklaranleihe in Amerika.

Renhork , 20. März . Das Bankhaus Fersen Son - l
u . Co . erklärt , daß es sich um den Einspruch Frank¬
reichs gegen die deutsche Tollarschatzanleihe nicht zu
bekümmern brauche . Ein Bankhaus sei keine po¬
litische Organisation . Tas Staatsdepartement habe-
übrigens keine Einwendungen dagegen erhoben , datz-
die deutsche Anleihe auch in Amerika zur Zeichnung^
aufgelegt werde.

Tr . Qnaatz wieder entlassen.
Essen , 20. März . Auf Grund der Vorstellungen deSi

Geschäftsführers der Handelskammer Essen ist der !
Reichstagsabgeordnete Tr . Quaatz von den Franzose » !
mit der Begründung , daß er nicht verantwortlich fürs
die Geschäftsführung der Handelskammer sei, aus der»!
Zuchthaus in Werden entlassen worden . l

Russische Getreidespcnde für die Ruhr.
Moskau , 20 . März . Nach einer Meldung der rus¬

sischen Telegraphen -Agentur werden die vom allrus¬
sischen Zentralausschutz der Gewerkschaften für die Ar¬
beiter im Ruhrgebiet gestifteten 5 Millionen Pfund
Getreide 1000 Tonnen ) in Reval auf Schiffe ver¬
laden , um ins Ruhrgebiet befördert zu werden.

Tie Kosten des Ruhrabenteuers.
Paris , 20. März . Nach einer Zuschrift des fran¬

zösischen Finanzministers an die Finanzkommission der
Kammer beläuft sich die Belastung des Budgets durch
die Operationen im Ruhrgebiet in den ersten 4 Mo¬
psten auf 160 Millionen Franken.

Poincare vor dem Finanzausschuß des Senats.
Paris , 20. März . Im Finanzausschuß des fran¬

zösischen .Senats , doc beschlossen batte , den Budget-



rnrwurs ver Kammer unv vre varrn vvrgezmr^grrse
neue Anleihe zur Deckung des Fehlbetrags abzuleh¬
nen , erschien Poincare, um zu dem Beschluß Stel¬
lung zu nehmen . Poincare erklärte , daß Frankreich
sich infolge der Verzögerung der deutschen Zahlung
in einer ungewöhnlichen Lage befinde . Ter vorhan¬
dene Fehlbetrag decke sich mit den im Rückstand befind¬
lichen deutschen Zahlungen . Ter Betrag hätte deshalb
unter den wieder eintreibbaren Staatsausgaben ge¬
bucht werden können . Nur aus Korrektheit habe man
ihn in das gewöhnliche Budget ausgenommen . Tie
Regierung habe von der Kammer eine besondere
Steuerbewilligung verlangt , wonach ein Aufschlag von
zwei Zehntel Prozent zu allen vorhandenen Steuern
nchoben werden sollte . Tie Kammer hätte jedoch diesen
Vorschlag abgelehnt und gegen die Ansichten der Re¬
gierung den Antrag auf Ausschreibung einer neuen
Anleihe angenommen . Zweifellos stände die Kammer
in diesem Augenblick jeder neuen Steuer ablehnend
gegenüber . Poincare bat den Senatsausschutz , den
unter solchen Umständen entstandenen Budgetentwurf
su prüfen und eventuell zu verbessern , ihn jedoch nicht
bedingungslos abzulehnen . Man müsse sonst zu dem
System der Budget -Zwölftel zurückkehren und das sei
kein guter Anfang zur Wiederherstellung eines ge¬
ordneten Staatshaushalts . Ter Senat " ausschuß ver¬
tagte seine Beratungen auf heute . Inzwischen sah
sich die Regierung genötigt , in der Kammer tatsäch¬
lich die Bewilligung von zwei ordentlichen Budget¬
zwölftel und einem außerordentlichen Budgetzwölftel
!u verlangen , da die Budgetdebatte des Senats vor
den Osterferien nicht mehr beginnen kann.

Nur nicht zu hoffnungsvoll;
London , 20 . März . Tas größte Interesse in allen

hiesigen politischen Kreisen erweckt die bevorstehende
Ankunft des Berliner Botschafters Lord
v ' Abernon, dessen amtliche Abberufung nach Lon¬
don nach wie vor abgeleugnet wird und des eng¬
lischen Oberkommandierenden in Konstantinopel , Ge¬
neral Harrington. Man hat das Gefühl , am Vor¬
abend neuer und überraschender Ereignisse angelangt
»u sein . ,Tie deutsche Denkschrift.

London , 20. März . Wie Havas meldet , hat Staats¬
sekretär Hughes dem französischen Botschafter in
Washington , Jusserano , eine Kopie der deutschenDenk¬
schrift über die Ruhrfrage überreicht . Tie Agentur
will wissen, daß Staatssekretär Hughes nicht weiter
gehen werde , da die amerikanische Regierung der An¬
sicht sei , daß eine Vermittlung nicht möglich
ist , solange Frankreich nicht einen Wunsch in diesem
Sinne äußert.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 20. März.

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 2 . 20 Uhr und
macht zunächst Mitteilung von der Verhaftung des
Abg . Tr . Onaatz (D . VP .) durch die Franzosen . Dr.
Ouaatz wurde als Geisel verhaftet und in das Zucht¬
haus zu Werden verschleppt , wo noch -242 Deutsche un¬
ter den unwürdigsten und gesundheitsgefährlichsten
Verhältnissen untergebracht sind . (Große Bewegung
und Pfuirufe .) Ter Außenminister hat sofort ener¬
gischen Protest erhoben und Tr . Quaatz ist auch schon
entlassen worden , seine Leidensgefährten aber noch
nicht. Ter Protest wird daher aufrechterhalten . (Leb¬
hafter Beifall .) — Wegen der Verhaftung des Abg.
Höllein (Komm.) in Paris ist sofort eine amtliche An¬
frage an die französische Regierung gerichtet worden.
Ter Präsident erklärt , daß durch diese Drangsalierung
von Abgeordneten der deutsche Reichstag sich nicht da¬
von abhalten lassen würde , Protest zu erheben gegendie französischen Gewalttaten . Die Abgeordneten wer¬
den Kränkungen und Mißhelligkeiten , die sie erfah¬
ren , als eine Ehre , aber nicht als eine Schändung emp¬
finden . (Lebhafter Beifall .) — Ter Präsident erinnert

W I « rilr » r » 1. M
Leicht wankt, was « an zu schnell erbaut : Grundloser

Nahm wird bald zu nicht«. Awyntor.

In des tebens Mai.
Nonra« non Aut. Andrea.

(83) (Nachdruck verboten .)
AlS ste davvnfnhr , schaute sie noch einmal znrü«.Da stand Reinert aus dem Bürgersteige, recht in dem

roten Scheine der sinkenden Sonne und winkte ihr mit der
Hand . Wieder lächelte sie , und diesmal blieb es aufihrem Antlitz stehen , wie das Abendrot am westlichen
Horizonte.

„Gnädiges Fräulein, " sagte Hans zu Edel, „ Sie müssenmir dies eine Mal noch gestatten , Sie nach Hause zu
begleiten ."

„Bitte ! " sagte sie ruhig. Sie wollte nicht , daß dir
« »deren aufmerksam würden.

Fräulein Großmann wollte noch nach der Schwarz-
Weiß-Ausstelluug in der Kantstraße fahren. Dolte schloß
sich Lite und der Wolfert an.

„Edelgard, " flehte Hans , sobald sie allein waren,
„ können Sie nicht über nieinen Leichtsinn hmwegsehen?ES war wirklich nichts anderes und viel zu unbedeutend,»lS Laß eS uns entzweien dürfte."

Eie schüttelte traurig den Kopf.
„Ich bitte Sie fußfällig - "
„ES würde in meinen Gefühlen nichts ändern ; denn

tch habe in Ihnen etwas Fremdes gesehen, das meiner
ganzen Art feindlich ist ; darüber komme ich gar nicht
hinweg. "

„Wie ist eS möglich, " ries Hans aufgebracht, „daß Sie
so wenig Verständnis für das wirkliche Leben haben!
Man ist jung ; man langweilt sich 'mal und mischt sich
unter das leichtlebige Sonntagspublitum ; ist das ein
Staatsverbrechen ? "

Um Edels Lippen zuckte eS geringschätzig . „ Keineswegs.
Ich habe auch Ihr „Sonntagspnbstknm " immer nur mit
Wohlwollen betrachtet . Was sich zwischen Sie und mich
geschoben hat, ist — ich weiß nicht , wie ich es nennen soll
— die Verschiedenheit der Gesinnung oder des Empfindens

k dann Werter daran , daß vor 2 Jahren "durch die Ab¬
stimmung in Oberschlesien dort ein kräftiges Bekennt¬
nis zum Deutschtum ausgesprochen wurde . Leider ist
dieses Bekenntnis dann vergewaltigt worden . Wir den¬
ken aber mit Stolz an diese Kundgebung in Oberschle¬
sien und senden den abgetrennten Brüdern unsere
Grüße . (Lebhafter Beifall .)

Tas Gesetz über Notstandsmaßnahmen für Renten - !
empsänger der Angestellten - und Invalidenversicherung i
wird angenommen . :

Es folgt die 2 . Lesung des Haushaltsplans für das !
Reichspostministerium . i

Abg . Dietrich- Baden (Dem .) : Der ordentliche Post - !
Haushalt erfordert einen Zuschuß von 1204 Milliarden,
der außerorden liche einen Zu chuß von 323 Milliarden.
Infolge der Gebührenerhöhungen gehe der Verkehr .
dauernd zurück; nur das Telephon mache eine Aus-
tahme.

Reichspostminister Stingl weist darauf hin , daß er
'ein Amt vor 4 Monaten in wenig erfreulichem Zu-
tand vorgefunden habe . Eine falsche Finanzgebahrung
var daran schuld . Sein Vorgänger Giesberts habe
ich die größte Mühe gegeben . Ter Minister verweist
ruf das bedauerliche Defizit . Den Tariferhöhungen sind
Zrenzen gezogen durch die Tragfähigkeit des Verkehrs.
Ler Paketverkehr ist bereits auf ein Drittel zurück-
zegangen . Tie Gebührenerhöhungen wirken auch un¬
günstig auf die Warenpreise , namentlich auf die Papier¬
zreise. Tie Funkentelegraphie soll ausgebaut werden,
o daß 6 Telegramme zu der gleichen Zeit ausgegeben
verden können . Tas Reichssunrenwerk ist bedeutend
wweitert worden . Ter Telesonvsrkehr hat nicht abge-
aommen ; viele Anmeldungen mußten unberücksichtigt
lleiben . Ter Minister spricht die Hoffnung aus , daß
es möglch sein wird , ohne unerträgliche Gebühren¬
erhöhungen den Wünschen der Bevölkerung nachzukom-
nen.

s Abg . Tanbadsk (Soz .) bedauert dis letzte Tariser-
r Höhung . Wenn der Brief erst 100 Mark kostet , hört
j zas Briefjchreiben überhaupt aus . Ruiniert werden
- Mch Zetungszewerbe , Gewerkschaften und andere Orga¬

nisationen . Ter Personalabbau müsse nach sozialen
Gesichtspunkten erfolgen.

Abg . Rlickotte (Ztr .) hält ebenfalls durchgreifende
Sparsamkeit für erforderlich und durchführbar . 70 Pro¬
zent der Hilfskräfte seien überflüssig . Man solle sie

! dorthin schicken , woher sie gekommen sind , nämlich
zur Landwirtschaft , wodurch man jährlich 360 Milliar¬
den sparen könne. Redner verlangt die Beseitigung
von Ungerechtigkeiten . In kleineren Orten sei der Flur¬
schütz in Gruppe 7 , der Postvorsteher in Gruppe 6.
Tie Abfindung für verheiratete Beamtinnen mutz ge¬
setzlich geregelt werden . Einzuziehen seien die vielen
überflüssigen Briefkästen.

Aus ötadi und Land.
! »1. « Sr, 1«w. !
! Frühlingsanfang.

„Wenn der Frühling auf die Berge steigt und im
Sonnenschein der Schnee zerrinnt . . .

" Uns deucht, gar
lange haben wir schon darauf warten müssen , daß
die Frühlingskinder hervorlugen , daß uns die kleinen
Frühlingssänger den Einzug des Frühlings kundtun.
Und doch soll nun der Frühling endgültig seine Herr¬
schaft antreten , der Kalender zeigt ja den 21 . März!
Frühlingsanfang; Tag - und Nachtgleiche. Tie
Sonne tritt ungefähr 6 Uhr morgens in ihrer schein¬
baren Jahresbahn aus dem Zeichen der Fische in das

? des Widders und überschreitet den Schnittpunkt des
j Aequawrs mit der Ekliptik . Damit beginnt im astro-
s römischen Sinn der Frühling , und das Tagesgestirn

oerweilt an diesem Tage , von 6 Uhr abends an bis
zum 24. September , 4 Uhr früh , während des Zeit¬
raums zwischen den beiden Taa - und Nachtaleichen !

nördlich vom Aequator . Die nördliche Halbkugel emp¬
fängt in diesem Halbjahr mehr Licht und Wärme als
die südliche: die Tagesdauer übertrifft die Länge der
Nacht, und die Wärmemengen , die uns das Zentral
gestirn in den kommenden Monaten freigebig spendet,
führen allmählich die warme Jahreszeit herbei.

Tie Narur ist Heuer noch ziemlich zurück. Und doch,
regt sich überall neues Leben . ^

Ter Sandmann beginnt mit der Saat. Nach den
vielen Regenwochen ist die Abtrocknung der Felder bet
den sonnig - trocken-klaren Tagen rasch vor sich gegangen.
Tie Sommersrüchte müssen schnellstens in den Boden,
denn schon in stark 4 Monaten stehen sie, so Gott
will , zur Ernte reif.

Noch weht rauher Märzenwind . Aber die höher¬
steigende Sonne breitet mittags ihre warmen Strahlen
um alles Irdische und gibt Hoffnungen auf Erfüllung
aller Wünsche des Frühlings . . -

— Wirv das Wetter im kommenden Sommer?
In jedem Frühjahr taucht die Frage nach dem Ver¬
lauf des kommenden Sommers auf . Nachdem der vo¬
rige Sommer durch reichlichen Regen bei uns einem
recht ungünstigen Eindruck hinterlassen hat , wird die
Frage nach dem Charakter des bevorstehenden Som¬
mers besonders in den Vordergrund gerückt. Tie Ver¬
suche , eine Vorhersage auf längere Zeit in Bezug auf,
den Charakter von Jahreszeiten zu machen, sind nicht
neu , und im Laufe der Zeit haben sich die Methoden,
oie dafür in Betracht kommen, immer mehr verfei -f
nert . Immerhin kann auch jetzt die Beantwortung der:
Frage nur in einem beschränkten Grad von Zuverlässig - s
keit versucht werden . Gestützt auf die neuesten Er¬
gebnisse der metereologischen Forschung und Erfah¬
rung , der statistischen Verwertung der Witterungs¬
und Klimaperioden , der Sonnenfleckentheorie usw . ge¬
ben die Wetterkundiqen der Erwartung Ausdruck , daß,
der kommende Sommer einen normalen
Verlauf nehmen wird . Im besonderen ist mit et¬
was übernormaler Bewölkung und mittleren Nieder¬
schlägen, jedoch mit einem verhältnismäßig warmen
Charakter der Witterung im ganzen zu rechnen.

— Instandhaltung der Wohnungen . Es herrscht im¬
mer noch viel Unklarheit darüber , wer bei Geltung der
gesetzlichen Miete zur Instandhaltung der Wohnungen
Wohnungen verpflichtet ist . Nach dem Reichsmieten¬
gesetz liegt die gesamte Instandhaltung grundsätzlich
dem Vermieter ob , und zwar auch da , wo früher
nach dem Vertrag der Mieter die sog . kleinen Aus¬
besserungen und gewisse Schönheitsverbesserungen
(Weißnen der Küche und dergl .) selbst zu übernehmen
hatte . Nur Ausbesserungen , die durch Fahrlässigkeit
des Mieters verschuldet sind , fallen diesem selbst zur
Last . Zur Bestreitung der Instandsetzungskosten be¬
kommt der Vermieter die bekannten gesetzlichen Zu¬
schläge zur Grundmiete . Ter Zuschlag für laufende
Jnstandsetzungsarbeiten ist sowohl für kleinere 'Aus¬
besserungen außerhalb der Wohnräume bestimmt , als
namentlich auch für die Instandhaltung der
Wohnung selbst und der in ihr befindlichen und
zu ihr gehörenden Einrichtungen . Tabei muß aber
vom Mieter erwartet werden , daß er angesichts der
derzeit außerordentlich hohen Kosten seine Ansprüche
in bescheidenen Grenzen hält . Ter Zuschlag für große
Jnstandsetzungsarbeiten ist für bestimmte größere , mit
erheblichem Kostenaufwand verbundene Erneuerungs¬
arbeiten zu verwenden.

— Erstattung der Armenpflegekosten. Ter Tarif¬
satz , nach welchem die durch Verpflegung eines erkrank¬
ten erwerbsunfähigen Hilfsbedürftigen in einem Kran¬
kenhaus entstandenen Kosten von einem württ . Armen¬
verband zu erstatten sind , ist vom Ministerium des
Innern mit Wirkung vom 1 . Februar 1923 ab für
jeden Tag der Verpflegung auf 1200 Mk. . festgesetztworden . Dieser Satz ermäßigt sich für erkannte Hilfs¬
bedürftige unter 14 Jahren auf 900 Mk.

ft .L Rnhrhilfe und Landwirtschaft . Tie württem-
berarsche ^ «rrr übrigen mauern

in den feinsten und lautersten Dingen . Verstehen Sie mich
doch ! Was würden Sie z . B . denken, wenn Sie mich
eines Tages dort sähen in jener Gesellschaft, in der ich Sie
gesehen habe .

"
Hans hätte ihr beinahe in das liebe Gesicht gelacht;

aber er bezwang sich und sagte mit Neberzengnng : „Daß
ein Stern vom Himmel in den Kehricht gefallen märe. "

„Sehen Sie , — ganz Aehnüches ging mir durch den
Sinn , als ich Sie mit dem Modellinädchen sah .

"
„Aber Teuerste , lassen Sie sich doch sagen , wenn ein

junges Mädchen und ein junger Mann dasselbe tun , so ist
es noch lange nicht dasselbe!"

„Weshalb nicht ?"
„Uns jungen Männern ist manches erlaubt , was für

Euch junge Mädchen ein lebenslanger Makel bleiben
würde !"

„Ah ! Ich dachte, diese doppelte Moral lebte nur noch
m einigen lichtvergessenen Winkeln der Welt, aber hier,
Lei Euch , in dem goldenen Mittelpunkte von Wissen,
Aufklärung uud Kultur , da hätte man tätigst damit auf¬
geräumt !"

Halb befangen , halb überlegen lächelte Hans . Eine
derartige Aussprache hätte er ain wenigsten erwartet. Eher
eine nette, kleine Szene mit Vorwürfen , Schmollen, Tränen
und schließlicher Versöhnung ! Diese modernen Mädchen
hatten den Teufel im Leibe — alle.

„Sie sind im Irrtum , liebe Edelgard ! Und selbst
unsere Frauenrechtlerinnen, die mächtig dagegen anstürmen,werden nichts auSrichten . So lange es eine Kultur und
ein Kulturvolk gegeben hat, standen Mann und Frau nicht ,unter dem gleichen Sittlichkeitsmesser uud eS wird bleiben,
so lange der Mann jene Reinheit und Unberührtheit in der
Frau liebt und verehrt , die ihm selbst im Strudel des
Lebens so leicht verloren gehen .

"
Ueber Edels Gesicht ergoß sich eine dunkle Röte.
„Stehen nicht Tausende von Mädchen gleichfalls in

diesem Strudel ? Ich selbst uud Lite uud Ihre Schwester!Warum sollten ivir alle von Ihnen und Ihren Kameraden
nicht dasselbe verlangen dürfen, als Sie von uns ? Ichweiß nur eines : Nie würde ich »teilte Liebe und mein
Leben einem Manne anvertrauen, dessen Moral eine andereals meine eigene ist. "

„Gewiß," lenkte HanS ein . „In den Hauptsachen sind
Mann uud Frau demselben Sittlichkeitsgesetze unterstellt,
nur da, wo es sich um das Erlaubte und Schickliche han¬
delt, müssen Grenze » gezogen werden ."

„Sind Liebe uud Ehe Schicklichkeitsfraqeu ?"
„Gott bewahre - "

„Nun , dann begreifen Sie vielleicht, daß eS mir Ekel
erregen würde, wenn ich als Braut meinen Kopf in den
Arm eines Bräutigams drücken sollte, der auch Mädchen,
wie jene Modell-Amanda, umfangen hätte. Betteln würde
ich lieber gehen , als mit ihm in Gemeinschaft leben . Ich
glaube , gerade das ist das „ echt weibliche" Gefühl, das
sich nur rein geben und sich auch nur au einem reinen
entflammen kann ."

Halls war ganz erschüttert . „ Edelgard," bat er, „ tch
mag Ihnen leichtsinnig erscheinen, aber schlecht bi» ich
n . cht ; lassen Sie Ihr Herz sprechen !"

„ ES spricht nicht mehr für Sie wie einst, HanS !"
Sv schieden Hans und Edel von einander. Hans gingseine Straße , wie vor den Kopf geschlagen, das Herz schwervon einem nagenden Weh . Unmöglich konnte dies daS

Letzte sein. Edel würde sich besinnen , — sie mußte — und
dazwischen sprach eine leise, zitternde Stinnne : „Nie — siewird nie die Deine !" Zornig wollte er sich dagegen auf-lehnen ; aber es legte sich wie ein feuchter Schleier vor
seine Augen. Durch ihn sah er den letzten roten Scheindes Abends verglimmen. Der lichte Sommerhimmel ver¬wandelte sich in ein endloses Gran.

PeilereN
Zahnschmerzen hast dn ? — Ich würde den elenden

Backenzahn einfach ausziehen Lassen, wenn 's meiner
Märe ! — „Tas würde ich auch tun , wenn 's deiner
wäre !"

Entweder — oder . .Liebe Marie "
, sagte Adoff re¬

signiert , „mir soll es gleich sein . Ich überlasse dir
Darüber die Entscheidung , ob wir bleiben oder ziehen.Aber eins von beiden muß sein : entweder mutzt du
dein Briesmarkensammeln aufgeben oder wir müssen

Leine größere Wohnung nehmen ."



im ganzen Deutschen Reich , zur Aufnahme von Kin¬
dern aus dem Ruhrgeüiet ebenfalls bereit. Von zu¬
ständiger Seite sind die für die Aufnahme der Kin¬
der in Württemberg notwendigen Vorbereitungen schon
getroffen. Zunächst werden 1000 und später weitere
1000 Kinder Lurch das Reichswohlfahrtsamt nach Würt¬
temberg überwiesen . Tie Kinder werden durch Ver¬
mittlung des Landesjugendamtes beim württ . Mini¬
sterium des Innern zuerst dem Erholungsheim auf dem
Heuüerg überwiesen . Nach 45tägigsm Aufenthalt dort,
wobei die Verköstigung bestritten wird durch Gaben,
welche die Landwirtschaft aufbringt , erfolgt die Ver¬
teilung dieser 2000 Kinder auf die einzelnen Land-
Wirtsfamilien in Württemberg.

Gansäuserfest Dell Kn !ed>r -««s . Man schreibt «ns:
Der neu grg ' ü -idete Kniebtsga« beabsichtigt am 10 . Juni
1i» S sein erstes GausLngerfest mit Wer uigsfingen
tauch für Vereine außer Ga ) in Freudenstadt obzu«
halte«. Ttes und ernst lastet die ungeheure Not unserer
Zeit auf allen ernste« Menschen , deshalb soll u ser Sänger-
f,st auch kein Festtrubel werden , einfach und schlicht in allen
Teilen dem tiefe« Ernst der Zeit Rechnung tragend, soll es
vor sich gehen. Wir rufen all« die Mennen , die da» drmsche
Lied pflege«, zusammen , um gemeinsam mit ihnen im deut¬
sche» Liebe uns«" n Tribut z« »« ' richten . Es soll ein vster-
ländt cheS laufendst mm «es Geöbnis unsere- Nationalem'
pfindeas v«d unserer Vaterlandßtieue im deutsche« Liede
werden. In diesem Sinn« ladet der Kniebism« alle Ge¬
sangvereine der engeren und weiteren Umgebung Fcender-
stadts her-'ich dazu rin. Z s rge« und Anfrage» an unseren
Sarschrififührer Herrn C E - nst Lieb, Fcrudenstadt. Arußwer
Mildeternia 15 . Aprit 1983.

» Freudenstedt, SO. März. (Branlfall ) Montag nach
«Mag 8 Uhr brach in dem alten W rtschaftsgeläude auf
dem Strinrvüd aus b sher roch ncht a fgrklärter Ursache
Feuer aus, welches das Gebäude ia kurzer Z ik i« Asche
legte . Das Vieh körnte grre ' tel werden , « äh rnd d e Fahr-
vik zum grüß e« Teil verbrannte . Der Schaden ist bedeut vd.
Leider konnte dke alarmierte Motorspritze von Freudenstodk
iusolze der i« den Wäldern »och lagernden Lchneemaffe » nicht
rechtzeitig an der Brandstelle erscheinen.

Stuttgart , 20. März. (Zusammentritt des
Landtags . ) Am Montag , 26 . März , wird der Land¬
tag zu einer kurzen Tagung zusammentreten . Es sollen
einige dringliche Gesetzentwürfe, die noch im laufenden
Haushaltsjahr erledigt werden müssen , ,zur Beratung
stmnneu.

Der Staatshaushalt für 1923 . DasStaats-
miiüsterium hat den Entwurf eines Gesetzes wegen des
Staatshaushaltsplans für 1923 festgestellt , worin vor¬
geschlagen wird , die Bestimmungen und Plansätze des
Haushaltplans für 1922 im allgemeinen auf das Rech¬
nungsjahr 1923 zu erstrecken mit gewissen Ausnahmen,
die sich im wesentlichen daraus ergeben, daß einmalig für
1922 vorgesehene Ausgaben wegzufallen haben, während
nicht zu umgehende einmalige Forderungen für 1923 in
einem besonderen Plannachtrag eingebracht werden sollen,
und daß bei anderen Ausgaben , tme namentlich bei Auf¬
wendungen für Beamtenbezüge , der Aufwand für den
letzten Teil des Rechnungsjahres 1922 auf ein volles
Jahr umzurechnen ist . Dieser Gesetzentwurf wird dem
Landtag demnächst zugehen.

Gerichtsgemeinschaftsvertrag Württem-
berg - Hohenzollern. In Ausführimg des Gerichts-
gemcinschaftsvertrages zwischen Württemberg und Preu¬
ßen (Hohenzollern) haben die beteiligten Justizverwaltun¬
gen eine Vereinbarung getroffen , wonach beim Landge¬
richt in Hechingen eine Kammer für Handelssachen
gebildet wird , deren Vorsitz einem der von Württemberg
vorgeschlagenen Richter übertragen wird . Für den Fall
der Durchführung der geplanten Neuordnung der Straf¬
gerichte wird bei dem Amtsgericht in Hechingen ein
großes' Schöffengericht gebildet, dessen Bezirk das Amts-
,gericht Balingen mit umfaßt und dessen Vorsitz eben¬
falls einem der von Württemberg vorgescklagenen Rich¬
te zustehen soll, der zu diesem Zweck zugleich zum Amts¬
richter in Hechingen ernannt werden wird . Bevor der
Landgerichtspräsident in Hechingen die Zahl der aus
idem Amtsgerichtsbezirk Balingen zu ernennenden Ge¬
schworenen und Schöffen bestimmt, wird er die Ansicht
des württ . Justizministeriums einholen . Von der Zu-
legung der preußischen Exklaven Achberg , Burgau und
Wilflingen zu württembergischen Amtsgerichten wird
wlgen der großen Rechtsverschiedenheitzunächst abgesehen.

Ludwigsburg , 20. März . (Unglücks fall .) Von
iNNem Fabrikkamin der Firma Heinrich Frank Söhne
Kürzte ein Mann aus beträchtlicher Höhe ab . Mit sehr
schweren Kopfverletzungen und wahrscheinlich auch inne-

,nn Verletzungen wurde er ins Bezirkskrankenhaus ge¬
krackt.

Crailsheim , 20. März . (Unvorsichtiger Um¬
gang mrt Schußwaffe . ) In einer hiesigen Wirt-

hantierte ein junger Mann mit einer geladenen^ chAvasfe, die sich entlud . Die Kugel traf einen mide-
Börgerssohn so unglücklich in den Unterleib , daß er
darauf an den ernttenen Verletzungen ün Kranken¬

haus verstarb.
Metzingen , 20. März . (Gefallenendenkmal .)

Sonntag wurde das von der Stadtgemeinde auf dem
Weichof errichtete Gefallenendenkmal unter Teilnahme
, Kriegervereine und einer unübersehbaren Festver-
«Mmlung einaeweibt.

Sriedrichshafen , 20 . März . (Der Tübinger
Einbruch . ) Ein junger Mann von hier reifte vor
Apgm Tagen nach Tübingen und stahl aus der dortigen
^ wik, wo er von einem früheren Aufenthalt her Bescheid
^ dte , Instrumente im Wert von mehreren Millionen
^ ark. Mit dem kostbaren Raub fuhr er nach Friedrichs^
vhen zurück, wurde aber bei dem Versuch, die Instrumente

veräußern, von der Kriminalpolizei festgenommen.

Karlsruhe , 20 . März . (Verband südwest deut¬
sche ^ Industrielle r .) Vor wenigen Tagen fand die
zahlreich besuchte Jahresversammlung des Verbandes süd¬
westdeutscher Industrieller statt , zu der auch Vertreter der
Regierung usw . erschienen waren . Den Hauptberatungs¬
gegenstand der Jahresversammlung bildete die Tarif-
Politik der Reichseisenbahn, die Rohstoffversorgung und
die Absatzerschwerung der badischen und südwestdeutschen
Industrie , wobei dringend gefordert wurde , daß unbedingt
eisenbahntarifarische Erleichterungen für die ba¬
dische und südwestdeutsche Industrie geschaffen wer¬
den müßten , um ihre Konkurrenzfähigkeit aufrecht zu er¬
halten . Weitere Verhandlungen führten zu der Forde¬
rung baldmöglichster genereller Aufhebung der Ausfuhv-
abgabe. Zur Erörterung stand dann weiter der Stand der
Elektrizitätsversorgung Badens im Zusammenhang mit
dem Ausbau der Wasserkräfte, die Aufnahme von Wirt¬
schafts - und Handelsbeziehungen mit Sowjetrußland und
Steuerfragen.

Pforzheim , 20. März . (Teure Miete .) Ern
hiesiger Privatmann wurde zur Anzeige gebracht, weil er
für ein einfach möbliertes Zimmer ohne Frühstück, Hei¬
zung und Beleuchtung 42 500 Mk. für den Monat ver¬
langt hatte.

Mannheim , 20. März . (Ein Zwischenfall .)
Durch das schamlose Verhalten zweier jugendlicher
Frauenzimmer kam es in der Neckarvorstadt innerhalb
der von den Franzosen besetzten Zone zu einem Zwischen¬
fall , der dadurch veranlaßt worden war , daß sich die bei¬
den Weiber in ärgerniserregender Weise auf der Neckar¬
wiese mit französischen Soldaten einglelassen hatten , so
daß ein Schutzmann einschreiten mußte . Als der Schutz¬
mann die beiden Weiber zur Polizeiwache bringen wollte,
nahm sich ein französischer Offizier der beiden an . Ta
sich infolgedessen eine riesige Menschenmenge in der Nähe
der von den Franzosen besetzten Hildaschule ansammelte,
sperrte die französische Wache mit aufgepflanztem Bajo¬
nett die Schule ab. Der Schutzmann hatte unterdessen
einen Kollegen herbeigeholt und es gelang , da der Offi¬
zier die Mädchen inzwischen in Sicherheit glaubte , und
sie wieder verlassen hatte , sie festzunehmen und sie auf
die Polizeiwache zu bringen . Eine große Menschenmenge
zog hinter den Verhafteten her und gab ihre Entrüstung
kund. Den Schutzleuten gelang es mit Mübe , die Mädchen
vor der Volksjustiz zu schützen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Besuch des Reichskanzlers in Stuttgart . Wie aus

Berlin berichtet wird , ist der Besuch des Reichs¬
kanzlers Tr . Cuno in München und Stutt¬
gart, der für die Zeit vom 4 . bis 6 . März in Aus¬
sicht genommen war , infolge der damaligen politischen
Lage aber verschoben werden mußte, für die Zeit
vom 21 . bis 23 . März geplant.

Verlegung der Kohlenansgleichsstelle Mannheim nach
Stuttgart . Ter Reichskohlenkommissar gibt bekannt,
daß die bisher in Mannheim befindliche für die
Kohlenversorgung Süddeutschlands zuständige Kohlen-
qusgleichsstelle ihren Sitz nach Stuttgart verlegt
hat.

Beschlagnahmte ErwerSslosenunterstiitzung. Tie für
Erwerbslose in München -Gladbach bereit gehaltenen
Gelder in Höhe von 10 Millionen Mk. sind durch bel¬
gische Kriminalbeamte beschlagnahmt worden. Ebenso
ist bei der Reichsbank ein für Kontoinhaber (Eisenbah¬
ner) der Städtischen Sparkasse überwiesener Betrag
von 68 Millionen Mk . beschlagnahmt worden.

Rege Tätigkeit der Rnhrhilse. Tie Hauptverteilungs¬
stelle Ruhrhilfe in Essen ' hat bis zum 24 . Februar an
30 Kommunalverbänoe folgende Mengen zugeteilt: 463
Wagen Kartoffeln , 203 Wagen Getreide und Mehl, 23
Wagen Liebesgaben verschiedener Art , 5 Wagen Hül¬
senfrüchte , 35 Wagen lebendes Vieh , 3 Wagen Speck,
Fleisch- und Wurstwaren, 1 Wagen Butter . Vs Wa¬
gen Margarine , 2pi Wagen Zucker , 8 Wagen Zwie¬
beln, Gemüse und Sauerkohl, 10 000 Eier , 16 925 Kg.
Käse und 4 Wagen sonstige Lebensmittel. Tiefe von
der deutschen Landwirtschaft für die notleidende Ruhr¬
bevölkerung unentgeltlich gespendeten Lebensmittel stel¬
len nach dem Erzeugerpreis einen Wert von ungefähr
2V2 Milliarden Mk . dar . Weitere Sammlungen sind
in vollem Gang.

Ei» 1V SV« Mark-Stück. Ein Geldstück zu 10000
Mark wird jetzt von der Landesbank der Provinz West¬
falen herausgegeben. Es trägt auf der Rückseite den
prächtig modellierten Kopf des Frhr . v . Stein . Tas
Stück , wesentlich größer als ein 'früheres Fünfmark¬
stück , ist aus einer Legierung von Kupfer und Zinn
hergestellt und echt vergoldet. Ter Reinerlös aus dem
Verkauf ist für die Rhein- und Ruhrspende bestimmt.

Ein Riesemvcinsaß. Eine badische Faßfabrik erzeugte
ein ungewöhnlich großes Weinfaß, das 2500 Hektoliter
Wein fassen wird . Tiefes Riesenfaß hat die Höhe
von 6,5 Metern und einen Durchmesser von 7,5 Me¬
tern . Bisher existierte das größte Faß in Heidelberg,
das 2200 Hektoliter faßte.

Todesfall . In Los Angles (Kalifornien) ist Dr.
Karl Halm, ein Vorkämpfer des Deutschtums , nach
kurzer Krankheit gestorben . Aus Anlaß der zahlreichen
Perdienste war er von der Heidelberger Universität
zum Ehrendoktor ernannt worden.

Ei« berichtigter Kultusminister. Der sächsische Kul¬
tusminister Fleißner hatte durch eine Reihe von Ver¬
ordnungen , die den Volksschulkinderu und Lehrern den
Besuch des Gottesdienstes an staatlich nicht anerkannten
Beiertagen verboten, eine heillose Verwirrung in Sach¬
sen angerichtet, die in Schulstreiks , erbitterten Kämp¬
fen und Protesten sich auswirkte. Ans Veranlassung
-des Reichsministers des Innern hat er nunmehr seine
Verordnungen grundlegend verändern müssen, und
zwar dahin , daß sowohl den katholischen wie den
Israelitischen Schullindern die Schukbefreiung an staat-
Ach nicht anerkannten Feiertagen gewährt werden wird.

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Dienstag in Frankfurt

20817,80 G . , 20922,20 Br . , in Berlin 20 832,78 G . ,20 937,22 Br.
1 Schweizer Franke« --- 3860,30 G . , 3879,70 Br.
1 französischer Frauken -- 1361,60 G . , 1368,40 Br.
1 italienischer Lira -- 1009,95 G . , 1015,05 Br.

, 1 holländischer Gulden --- 8219,40 G . , 8260,60 Br.
- 1 Pfund Sterling --- 97 779,95 Gi . 98 270,05 Br.

100 österreichische Kronen -- 28,75 G . , 28,89 Br.
j 1 tschechische Krone -- 617 G . , 621 Br.

1 dänische Krone -- 4012,45 G . , 4032,65 Br.
1 spanischer Pesetas --- 3202,95 G . , 3233,05 Br.
Bon den wertbeständige« Anleihen. Tie private

j Ausgabe sogenannter wertbeständiger Anleihen soll in
! Bälde eine gesetzliche Regelung erfahren , wonach ins-
i besondere zur Ausgabe solcher Anleihen nur derjenige

berechtigt sein soll , der über entsprechende wertbestän¬
dige Einnahmen verfügt.

I- .O . Stuttgart , 20 . März . Dem Schlachtvieh¬
markt am Dienstag waren zugetrieben: 16 Ochsen,
14 Bullen , 130 Jungbullen , 127 Jungrinder , 141
Kühe , 473 Kälber, 333 Schweine , 14 Schafe . 7 Jung¬
rinder blieben unverkauft. Verlauf des Marktes : lang¬
sam . Erlös aus 1 Zentner Lebendgewicht (alles in
1000 Mk .) : Ochsen erste Qualität 185— 210 , zweite
140—175 , Bullen erste 160—170 , zweite 130—15«,
Jungrinder erste 195—210, zweite 155—175 , dritte
115—145 , Kühe erste 140—155 , zweite 100— 125 , dritte
70—85 , Kälber erste 185—205, zweite 165—175 , dritte
145—155, Schweine erste 245—260 , zweite 220—235,
dritte 190—215.

Tonaueschingen , 19 . März . Auf dem Pferde¬
markt wurden bezahlt: für Fohlen 1 Million , für
ältere Tiere 6—10 Millionen . Ter Handel war flau.
— Auf dem Schweinemarkt galt das Paar Ferkel 140-
bis 210 000, das Paar Läufer 210- 370 000 Mk.

Alt »ße 'g , 81 . März . Dem gestrige« Vieh - ». Schweine«
markt waren zug«führt : 3 St . Ochsen urd Stfire, 18 Sk
Küh-, 86 St Jung , oder Schmal» eh . 148 St . Läufer-
lchweine ««d 104 Milü schwrine. — ES galten Kühe pro
St . 1 500000—8 400000 Mk . Jung - öder Gchmalvi-H
mo St . 400 000 — 900000 Mk ., Läuferschwriue p o Paar
850000- 880 000 Mk ., Milchschweme pro Paar 180 000—
830 000 Mk. Schweine blS auf eisen kleinen Rest alle
verkauft.

: - - ?-

Letzte Nachrichten.
Ei, «««er Gewalt»« i» Lffenbnrg.

WTB . Karl«r»h ». 80 . März . Em neuer Gewaltaktder
Franzosen wird auS Offenbar« gemeldet : 5 Mitglieder der
Gewerkschaft Rutscher Eis nlahner (Christliche Gewerkschaft),
darunter der Obmann der Gewerkschaft Birser, batten stch
gestern abend in einem Nbenziwmer einer Offenburger
Wi tschaft zu einer Besprechung über gewerkschaftliche Au-
Gelegenheiten zusammen gefunden . Noch eh , die Besprech-
u g beginne « konnte, erschienen franz. Gendarmen i« de«
Wirtschaf 'Szimmer und erkälten die Anwesenden für ver¬
haftet. Herauf begaben sich Gendarmen in die Wohnung
de» Obmanns und nehmen dort die Priva' gelder Biesers,
d e Gewe kschasr» beitrüge , sowie die Korrespondenz der Ge¬
werkschaft an sich . Der Obmann Bi. ser, sowie ein ander«
Mitglied der Gewerkschaft wurden in Haft behalten ; die
übrigen st d wieder si eigelaffe« worden.

Weiler» Seif l« i« Ejs»« fellgenom« ,,.
WTB . BerN«, 80. Mä z Wie der . Lllalanzriger'

aus Essen melde», sind von den sranzöstscheu Bes tzungSbe-
hörde» noch einig« weitere Bankbirektore « als Geiseln ver,
haftet worden. Ans franz. Quell « verlautet, daß die Fest,
nähme von Bankbeamten ersolgt sei, um den Eingang d«
Geldbuße sicherzustellen, die der Stadt Esse« augedroht worde»
ist für den Fall, daß der Mörder der fra»z. Soldaten nicht
ermittelt wird.
Di» F, «,z »sr« verlange » v »» d«r Stadt Ha, », lOMlll . Mt.

WTB. Miiester , 81. März. Di« unter der Beschuldi¬
gung der Beteiligung an der Spre«gung der B ück « hch
Vollmarst in festgenommenen 6 Personen stad wieder auf
fr -ten Fe ß ges tzt worden, nachdem a« ihrer Stelle ei»
Tiesbarumrrnehmer in Hage», den die Franzosen zu einer
Besichtigung der gesprengte« Anlagen aufgefordert hatte»,
verhaftet worden war . Für seine Freilassung verlangen dt,
Franzose« von der Stadt Hage« die Summe von erb»
Milli, «e« Mart.

Die Zeitungen von Buer dürfen von hruie ab wieder
erscheinen, allerdings unter franzöfischrr Zensur.

Et, Preteßßrri » i« Bezirk « ff,».
WTB . Bechern, 81 . März . Di« gesamte Beamt««- und

Angestelltenschaft sämtlicher Jnstizb,Hürde« im Bereich de»
Landrerichtsbezirk » Effe» wird « arge» Donnerstag ans
Anlaß der Verhaftung des Essener Sandgerichtspristdrnte»
Dr . Vollmer tu einen 84 ständig,« Proteststreik trete«.

Di« Staatsanwaltschaft i« Esten hat auf die Ermittelung
des Täters, der nächtlicherweile eine« Franzosen, der alt
Heizer im Keller des Hanptbahnhof« beschäftigt war, dnrch
ein Fenster erschossen habe« soll, «tue Belohnung vo» einer
Million Mark ausgesetzt.

Ei« Protest gege» t >§ franz . Geisels,ste« .
WTB . Berit«, 80 . März . Der deutsche Geschäftsträger

in Paris hat der franz. Regierung eine Not« überreicht , i»
welcher gege« die Einführung des Getselshstem» st» Ruhr-
gebiet protestiert wird, bei welchem willkürlich ansgewähüe
Beamte, die zudem nicht einmal der in Krag« kommend«
Berkehrkverwaltung avgehtre», für den Kall einer Beschä-
d gungder Verkehrsmittel« U schwere » Kreiheitsstrafr« bedroht
» ürden, ohne Rücksicht darauf, ob st» überhaupt in der
Lag, ^gewesen wären, eive Beschädigung z« verhindern.
Außerdem « erd« offen von dem System der Kollektiostrafen

^ Gebrauch gemacht, indem Geldbußen und andereRepressalien
> gegen Städte festgesetzt werden , einerlei , ob i« einzelnen



Fall die Stabtbevölkerung in irgend einer W'ise al- mit«
vrrantwortung - ooll ang sehen werden kann oder nicht. Et
sei eia neuer B» such der französischen Bef tzlthrber, die
deuts her» Beamt -" nid d 'e deutsche Beoölkcrunz mit Völker«
rechl-wtdetzr« M ttel, z» Dle«stleiß,,ge » - e-e»
«izene Leid z» zwinze». Die deutsche Regierung prote¬
stiert gegen diese neue Form der Bergewlltiguaz.

D «tschientz verlenzt die s« fertig«
Feetleff »», te« S 'tsel».

WTB. » er«», 2l . März . D -r deutsche G -schäft,träger
in Pa >is wurde angewiesen , de« franz . Regierung eine Not»
za überreiche», in der die keusche Regierung gegen die a«
19 . März in Esten erfolgte Festnahme de» Reich- tar -abge-
ordne en Dr. Q -rartz de» Landgericht -Präsidenten D - . Vollmer,
sowie verschievenec Ba koirektoren al- « eisel protestiert und
ihre sofortig , F eilaffunq verlangt. In der Note wird gleich¬
zeitig der Antrag gestillt , den Vorfall, der zu der Festnahme
der genannten P isönbchk iten geführt ha ', sofort etne< inter¬
nationalen llntiisuchungtkommisston zu überweisen.

Der lprSsthevt de- Hess Lendtvg- an-zewiese ».
WTB. Da'Mßadt, 2l . März . Neben ankeren Persön¬

lichkeiten ist auch der B z Präsiden ' de- h st. Landtage-. Scheer,
von den Franzosen oukgew esen word «.

Dt« fravz Siäeber.
WTB. Münster , 91. März. Sestern abend überfielen

in Dorimuvd drei fra z . So baten mehrere Passanten auf
d r Sirsße und raubten ihn, n unter B«d ohuag mit der
Echußwoffe sämtl. Geldbeständ« und P -p ere.

rvii d 'r ein SisentahennzliiS.
WTB . Berlin, 91 . ML, . Der » Berliner Lckrlan-

zelger ^ meldet au» Esten, daß sich auf der mil ' arifierten
Nordstrecke bei Osterfe d ein Eisenbahnunglück e eignet hat.
Ein von den Franzosen geführter Mr ertalzrg entgleiste.
Drei Wagen st > en au? die beaachba te Straße. S .eben
Franzosen wurden geiölet.

Sin zweite - We ßhech Über de» Rehreinfell.
WTB. Berlin, SO . März . Lrut , Tageblatt ^ h »t da-

Au » wä ttge Amt dem Reichna » ein zweue» Me ßbuch ü '«r
den Stuhrübe fall zugehen last n. Da- B ch ums -ßt die
Alter stücke über den fiaizöst ch -b,lg shen Einmarsch tn da-
Ruhrgediet die Besetz mg von Off ndurg und Appenweier
und der Hä 'rn von W s«l und Ommrrtch, sowie de» Ge¬
biete- »wischen den B ückmköpfe-r Münz und Koblenz. Ferner
enthält da- Meßbuch Akten über wirschastlich Maßnahme»
der R -lch -regterung au- Anlaß d«S Rah überfall- .

Der iulerall. D«zi,liste»lo,g,»ß „ » tzie Rrparat!« »- -
» d N -tzrfruze.

WT8 . Perl - , S1 . März . Haoa- meldet , der inte al.
Sozial stenko >greß tn Pari« hibe beschlossen , ein « a -r- je
einem V rtr - ter der betettigien Länder Ec .glmd, Frankreich,
I alten u d Belgien zusammmzrs tz « Delegation nach Be-
Un zu e tseaden , um mit den deutschen Soüalist-n üaer die
Repara iaatsraz« und die Besetzung de- Rahcgeb et« zu
verhandeln.

Dollar -Schatzanweisungen
des Deutschen Reiches

garantiert von der Reichsbank, ,
am 15 . Avril 1626 zu 120 °/ , rückzahlbar.

Stücke zu 5» 10, 20, SO «nd 100 Dollar.
Zeichnung vom 12 . bis 24. Mörz d. 3.

Zeichnungen werden bei de « Unterzeichnete » Zrtchnung - stelle«
entgegen genommen . Prospekte mit den nähere « Bedingungen liegen
bet allen Zeichnung - steilen auf und werden aufWunsch abgegeben.

Die Reichsbank. Kommerz- «nd Privatbank.
Darmstädler «nd Ratkonalbank. Direktion der Dis¬
konto-Gesellschaft. Dresdner Bank. Doertenbach L
Eo. Paul Kopfs. G. H. Kellers Söhne . Württembg.
Girozentrale und Württembg. Dereinsbank, sowie

alle Zweiganstalten obiger Firmen.
Zeichnungen können aber auch durch jede andere Bank oder Spar¬

kasse vermittelt werden.

WlttlttllttttMllUINIMMMNlMMttMllMiM

Z Kokosfett in Tafeln Z
D Vitello. Vutterersatz Z
I Merkur Margarine Z
— empfthlrn zn herabgesetzt,n Tage!preise« —
§ in f iscker Ware ^
- ka . « LS « . Z
Z Löwendrogerie Nagold » Edhausea . ^
Wmmttinnnttittimininittimttnittnimmitt

fertiat schnell , sauber und p ei' werr
AoWkll - ÜUllkUdi,WRiekerscheSuchdruckerei

k! M«

»o keikt» jetrt okt, clock
ScknKpUlL

bl ! 8 r IN
i«t und bleibt

OuatiLltivae« l

« ttrnßv,,.

BrstellmM cos

Zttfislhe:
Cabliau
Schellfische
Goldbarsch
Grüne Heringe

für di« Karwoche nimmt
bis Donnerstag Mittag
entgegen.

Ehr.Vnghllrd ft.
» ttenßeig.

Speise-Zwiebel
Knoblauch
Fischmehl
Geflügelfutter
Dogelfutter
Hundekuchen

empfiehlt billigst
Fritz Bützler jr.

Der Rrlchkkrntlr, nn» »a» Umleg,vtrsehn».
WTB . B «rU» . S1. März. Der Reich »kanz'er hat iin Anwesende t de« Rtch-ernährung-miaister« und de- R -ichz.wir>s hast -minister- die Führer de- Reich-landbMz» >empfangen, die ihm uuler Darlegung de, an» dem derzeitig«Umlageoersah ' en sich ergebenden Härten für die Landv,^schüft und der Gefahren fü« die Bolkreinährung die WüM,der Landwirischrst »och baldiger Tatschedung über di, Will.s hast»sorm de- neuen Smtejahre - vortrugen.
Der Fehlbetrag dt- Reich-Han-Halt- 7. 1 BW, »»».WTB . Berlin, Sl . März. Der R ich,rat hat in sei,«gestrigen S tzung den Notetat angenommen. Der Bericht-erstatt «- erklärt « h>e - bei, de , gesamte Fehlbetrag de- Rüchk.hau-halt- betröge für 1SSS 7,1 Billionen und sei seit r«,Herbst um 6.2 Billionen gestiegen. Zum Ankauf MNahrung -m 'ttrln, zur Sicherung der Volksernährnsg Md,m Finanz« ,ntster ein Kredit von 400 MM « de» zu, P«,fügung gestellt . Der Au-gleich-fond» im ordenüichen li«iür d ' e « utführung de- Frieden-Vertrag, - sei um S,S BilligMrrk erhöht worden. Ti « Au-gaben für die Besatz »«,,,t ' vppen s ie» infolge der G-ldenlw'rtung um 82 Milliarde,für die R paration-Ieistunge« um 800 Milliarden und dirAu -gaben für die Koste» der R -parattoutkommisflo» «76,5 Milliarden gestiegen.

Für dte Schrtstlettuag verantwortltch r Ludwtz Laak.
Druck and Bert der W. Rieker'sch« B»chd« cker<t Altenkrt^«»»wavaanaamWamamamavaM»»»!» »»»»»««« »» « «»« «,

NlteusteigLladl.

Veftardene.
Nagold : Frau Rost», Barthel

Ingenieur- Witwe, ged.
Mühlrisr«.

Nagolar B»rta Schneide,
W w -, geb. Kappler.

Die Autübung der Jagd im Sladtwald Eazwakd , Miwkung Simwe - feld mit ea . 280 kr» »nd im StadtwOHagwald. Mark mg Füafbronn , m«t e ». 14S kr» wird-A» üudo- uer- tag, den 22 März d I , nachm 3 Uhrim dies . Rathaus ab 1. April 1S2S auf 3 Jah ^e öffentlichverpachtet.
Vtadtschnltheitzenamt.

Msm LSpllrveremNAi
Filiale Altenst - t,.

Unser Ge'chäst - jahr schließt mit dem 31 . März I.u. drtlrn wir d 'e Mstglteder, alle in ihrem Besitz btfiadlich»
Rückvergütung »« «eben

samt « ltgliedsbnch
bi» spätesten» 98 d. M . tn den Läden abzuliefern . All» bst
zu dies m Terwin nicht abgeli,selten Rückvergütung -mark«können in diesem Jahr nicht mehr ve- rechnet werden.

Die Verwaltung

Alles
vermittelt schnell und billig eine
Anzeige in der SchwaiHwälder
Tageszeitung „Aus den Tannen ".

Patcn-
bricfe

empfiehlt die

W . MiaWVrch - .
Nttrnsieig.

Böfiage«
Einen jüngeren

Knecht
nicht unter 17 Jahren, roll
cher mit Pfirden umgehe«
kan«, sucht für Landwirtschaft

A. Reutschler, Gdepsi.

Kü8 lLv Mederkr » Molkig

LiifkrliMstg vü-iökNkii
au8 bekannt aUsrbe8len Stokken

mit vorLÜAlicben kMlun^en
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